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Abnnnemcnt ? - Preis sttr Berlin incl . Bringerlobn : vierteljährlich 18 Sgr . , mo-
natlich 6 Sgr . , einzelne Rummern 1 Sgr . : bei den jtönigl . preußischen Post -
ämier » tHVä Sgr . , bei den preußischen Postämtern im nichlpreußiichen Deutsch -
land 18� Sgr . , im übrigen Deutichland I ! blr . ist . l . 45. südd . , st. 1. 50. Lsterr .
Währ . ) pro Quartal .

Bestellungen werden auswärts aus allen Postämtern , in Berlin aus der Expedition ,
von jedem soliden Spediteur , von der Expreß - Eompagnie , Zimmerstraße 48 », sowie

auch unentgeltlich von jedem „rotben Dieustmann " entgegen geuommeu .
Inserate <in der Expedition auizngeben ) werden pro dreigespaltene Peiit - Zeile bei

Arbeiter - Annonceu mit b Sgr . , bei sonstigen Annoncen mir 8 Sgr . berechnet .

Agentur für England , die Lotonieen und die überseeischen t ' änder : »tr . Bender , 8. Little New- Vort -

Agentur für Frankreich : G. Ä. Alexandre , Strassbourg , 5. Rue Brulee ; Paris , 2. Conr
Street , Leicester - Square W. C. London .
du Commerce Saint - Andrd - des - Arts .

BestcUlllllsell für das zweite Quartal l8Ls ) aus schleSwig ' scke Erlast Kabe dem Faß den Boden aus -

den voll , l . April au wöchentlich drcimlll erschci gestoßen . Oesterreich werde einem Kriege nicht aus -

neudeu „ Social - Demokrat " bittcu wir austerhalll weichen und eine Jn . erv - nt . on der fremde » Machte ,

bei den Postämtern , in Berlin bei den bektiiinieil
*' e "a�c�fe u « „ stf .

Zeitunlisspediteuren bei Zeiten zu machen Tee &e ™,äe » Knstens g!genKe� denke
Abonntlllents - Prcls lst voin 1. . lpnl an inr Berlin nian j „ 2ßien nicht . In Hamdurg berichtet nian dem
incl . Brillsterlohn : vicrtclsahrllch Iii L- gr . , Monat - „ Correspondent " , angeblich aus Frankfurt , es sei fwi -
lich 5 Sstr . , einzelne Nummern 1 Sgr . : bei den schen Oesterreich und der Mehrfahl der deutschen
Königl . preußischen Postämtern 15 Sgr . ; bei Bundesstaaten ein Einverständnist dahin erfielt , rast
den preußischen Postämtern im nichtprcußischcil gemäß der Bundes - Berfastung gegen denjenigen
Teutschland 12 ' /z Sgr . , im übrige » Teutschland Staat , welcher das BundiSrcckl durchbricht , ein

20 Sgr . (fl . 1. 10 . südd . , st. l. österr . Währ . ) g- m- lnsameS E,nschre . ten geboten ericlfiene . - In
� Bremen bringt die „ Wes . Ztg . " ein Wiener Tele -

� gramm , dahin gehend : falls Preußen den Gasteiner

11 0 Ii Ii Ich tt Theil . Bertrag verletze , sei Oesterreich fest entschlosten ,~
_ _

'
denselben für gebrochen fu erklären und demzufolge

is . . . . die Holsteinischen Stände einzuberufen , sowie das
De » tscyl » IN� . Holsteinische Bundes - Contingent zu organisiren . —

* Berlin , 21 . März . [ Zu den Habsburg 3 " Frankfurt endlich hat die dortige „Post - Ztg . "
Hohen zoll er n ' schen Kriegs - und Friedens - ( österreichisches Organ ) , folgendes Wiener Beruhi -
gerächten ) wird vom 19 . d. M. aus Wien tele - guiigs - Telegrami » :

graphirt : Aus Berlin sind beruhigende Erklärungen in Wien

Es ist eine beruhigende Erklärung nach Berlin ab- kingetrofsen . Preußen hält danach au der Gasteiner

gegangen . Die Kriegsbesllrchtungen sind unbegritodel ,
Convention fest.

und die Gasteiner Eouvenlion bleibt ausrecht erhalten . ! Das „ Frankfurter Journal erhalt jedoch nach -
Mittlerweile ist eine Bundesreform eingeleitet . stehende Depesche aus Ä>ien ( L d. 20 . März :

Auch die „ Kreuzztg . " , die gestern noch die Re - ,
Die Nachricht verschiedener Blätter von einer angeb -

gierung zu kriegerischen Rüstungen angefordert hat , � beruhigeiiden Erklärung Preußens ist unbegründet .

nictitirt deute wie rolat - @ heifzt vielmehr , Baron v. Werlher habe vorgestern

Ein Krieg zwischen ' den deutschen Großmächten ist � " icheitigen

- wir brauchen es kann , zu wiederholen - etwas so
� �actione . , .st soeben

Ungeheures , er bring , jedenfalls , wie auch der Ausgang
b " ?. �?�"�iugcg°nqeu. letztere zu . g,, °r,ren .

sein mag . so viel ll , . glück mit sich, daß e« keinem Für? sl
D " °I - - tr - chische Rundlchre . den über d. e Sachlage

ste » und Staalsmai . ii b - ikommen wird , leichthin solchen � �ek°,ume,i.
Kamps zu beginnen . - W. ll der Kaiserstaat wirtlich Oesterreichs mit den

Krieg ansangen gegen Preußen ? — Zwar wir bedauern '
cc t, o « f>, i * an . � .

das auf ' s b' ebhaswste . doch würden wir immerhin daraus
D. e „ Hamb . Ztg . " meldet aus Altona , daß den

gefaxt sein . Aber wehe dem , der so leichtfertig in die dortigen Truppen beim Appell bekannt gegeben wor -

Posaune stößt zum Untergänge Deutschlands ! So oder den sei , dast sie sich marslbbereit zu hallen hätten .
so — das Gericht ist ihm gewiß . — Aus Wesel meldet die „ Rh . Ztg . " , daß von

Der officiöse Berliner Correspondent der Ham- dort Festungsgeschlltze nach Wittenberg und Torgau
burger „ Börsenhalle " meint , die preußischen Militär - geschickt werten . Der Umstand , dast die Berladunz
Verhältnisse machten es der Regierung möglich , an einem Sonntag geschah , erwecke die Bermuthung ,
jeden politischen Schritt niil der ruhigen und festen daß man mit dem Armiren sächsischer und schlesi -
Ueberzeugung zu thun , im gegebenen Momente scher Festungen Ernst machen wolle . Dagegen weist
könne die gesammle preußische Armee binnen we - man in Reisse und in Schlesien überhaupt nichts
»igen Tagen auf den Kriegsfuß gesetzt und dislocirt
werden . Einer Armirnng der schlestschen Festungen
bedürfe eS vor der Hand nicht . Die Sachlage fei
nach wie vor eine überaus ernste . Die preußische
Regierung sei bestimmt entschlossen , die definitive
Lösung der schleswig - holsteinischen Fragen nunmehr
herbeizuführen , in welcher Beziehung das Resultat
des Minister - Conseils vom 26 . Februar nicht etwa
ein negatives , sondern ein höchst positives gewesen ,
welches im richtigen Momente thatsächlich hervor -
treten werde . Die Gerüchte übrigens von der be

von einer Armirnng der Festungen . — Ein hier
in Berlin verbreitetes Gerücht sagt , Prinz Fried¬
rich Karl sei bercilö mit dem Oberbefehl gegen
Oesterreich betraut und habe die kommandirenden
Generale des pommerschen , schlestschen und sächsi -
schen Armeekorps nach Berlin befohlen .

Kurz , die Nachrichten sind sich so widersprechend
als möglich . Wir müssen daher fortwährend das

ganze Säbelgerassel für blinden Lärm halten , den
nur leider wieber das Volk zu bezahlen hat . Wird !

eS, so müssen wir leider noch immer fragen , dessen
vorstehenden Rekrutirung in Schleswig und einer noch nicht bald überdrüssig sein ?
Personalveränderung in der Gouverneurstelle des , — [ Das „ Dresdener Journal " ) bemerkt �
Landes seien grundlos . — Der officiöse Wiener Cor - gegenüber dem Artikel der „Kreuzzcitung, " in wel -

'

respondcnt desselben BlalteS bemerkt , der letzte chem darauf hingewiesen wird , daß Oesterreich und !

'
Sachsen rüsten und dadurch preußische Gegenrü -
stungen provoziren , Sachse » wende den niilitairi -

schen Arrangements nur diejenige Ausmerksamkcil
zu , welche für die bundesmäßige Instandhaltung
seiner Militairkräfte erforderlich sei .

— [ Zum fabelhaften Bundesreform -
p r o j e c t ) wird , nach einem Telegramme der „Wes . -
Ztg . " , versichert , daß Preußen das Anerbieten

mache , im Kriegsfälle den Bundesstaaten Garan -
tieen für ihren Besitzstand zu leisten , unter der Be -

bingung , dast die diplomatische Vertretung und die

militärische Oberleitung an Preußen übertragen
werden . In Wien scheint man übrigens nicht die

geringste Lust zu verspüren , die Schmerling' sche
Einladung zum neuen Frankfurter Parlament wie -

der aufzuwärmen , vielmebr hält man es für weit

wichtiger , die mittel - und kleinstaatlichen Souveräne

zu streicheln und ihnen zu versichern , daß ohne ihre

Zustimmung nichts geändert werden soll . So be-
tont die officiöse „Const . Oesterr . Ztg . " in einem

längeren Artikel über das preußische Projcct , daß

jede willkürliche Aendernng dem ' aus der freien

Vereinbarung der Brnidesniitglieder hervorgegan¬
genen Grundgesetze des deutschen Bundes wider -

sprechen würde . Würden Oesterreich und Preußen
die Bedingungen dikliren , so würde die im Bunde
bestehende Gemeinschaft unter Gleichberechtigten
aufhören ; es niüsttc dies zur Ucberordnung der

' Einen und zur Unterordnung der Anderen führen
und dies wäre ein Akt des RechtSbrucheS und der

Vergewaltigung . Es heißt dann weiter :
Aber davon abgesehen , i » welcher Richtung kann

eine Bundesresorm liegen ? Wir antworten »»bedenk -
lich. nur in der Richtung einer weiteren Ausbildung
und Stärkung des Föderativprincips . Jede um-
urische Form bedingt nicht blas einen vollständigen
Umsturz der realen Verhältnisse , sondern sie setzt siä)
auch in den entschiedensten Gegensatz zu dem deutschen
Wesen und Ebaracter . (!) In der Richtung de ? Föderativ -
princips , welche « die Ermöglichung einer kräftigeren und
rascheren Handhabiing der Exekutivgewalt sicher nichl
ausschließt , d. h. derjenigen Gewalt , welche die ans der

bundeSinäßigen Vereinbarung der Bundesglieder hervor -
gegangeneu Beschlüsse des Bundes zu vollziehen hat , ist
die Bundes - Versassling reformsähig , und wesentlich
nur in dieser Richtung resornibedürstig .

Das Hohenzollern ' sche Project wird denn auch .
wie sich das — soll man sagen glücklicher oder

unglücklicher Weise ? — bei den deutschen Verhältnissen
�ganz von selbst versteht , über den Character des

„schätzbaren Materials " schwerlich binauskommen
und ebenso wirkungslos verpuffen wie die weilanv

Habsburgische Frankfurter bundeSreformliche Haupt '
und Staatsaction .

— [ Ein neuer Aufruf für den Nationa ) '
sonds, [ „ um in erweitertem Umfange die -

jenigen unterstützen zu können , welche im

gesetzlichen Kampfe für die Rechte de »

Volkes einstehen, " ( ?! ) ist am 28 . v. M. von

nachstehenden Herren beschlossen worden :
Or , Bender (Kalharinenhos bei Wittenberg in Preußen) '

v. Carlewitz ( Löwenstein bei Frankenstein ) , Eett » ( v>-



Wendel, ) Elafsen - Kappelmann ( Söln a. Rhein ) , 2. Del¬
brück ( Taubenstr . 3») , A. Elster lGroste Frnnkiurterstr , 124) ,
Dr. Frese �Ubbeke ) , Gras Hacke ( Alt - Ranft bei Freien -
Walde a. d. Odtr ) , Häbler ( Sommcrai ; bei Zillen ) , HalSke
( Anhalt�scheKoinmnnikation S) , Harkort ( Weiler ) , v. Hennig
( Liitzower Wegstraße 44aa ) , Heyl ( Thicrgartenstr . 10) ,
Hoffmann Ohlan ( Görlitz ) , Frhr . v. Hoverbeck ( Nickels -
bors bei Alle » stein ) Kochhann , ( Alexandrinenstr . 77) ,
Dr. Lan. ' . erhans ( Kcpenickeistr . 121 ) , Laßwitz ( Breslau ) ,
Löwe > Bielefeld ( Lämmershagen bei Herpen ) , Dr . Löwc -
Calbe ( Wilhelmsstr . 86) , Dr. Lüning ( Rheda ) , E. Matihäi
(Leipzigerstr . 35) , v. Meibom ( Victoriastr . 19) , Dr . Panr
( Görlitz ) , L. Reichenheim ( Thicrgartenstr . 19) , G. Reimer

<Anhallischestr . 12) , Rnnge ( MichaelSkirchstr . 12 ) , Schemionck
( Bictoriastr . 31 ) , Schulze > Delitzsch ( Potsdam ) , Dr . W.
Siemens ( Markgrafenstr . 94 ) , Soltinann ( HollmannS -
straße 26) , Taddel ( Putlkammerstr . 15) , v. Unruh ( Chanffee -
straße 7) , Zacharias ( Kommandantenstr . 31») .

— sZur Abschaffung der Arbeitsbücher . �
Wie die „ Sp . Z. " berichlel , soll im preußischen
Ministerium der Beschluß gefaßt morden sein , die
Cvntrole der Handwerks - Gesellen mittels der Ar -

beiisbücher aufhören zu lasjen .

Ausland .
* Paris , 19 . März . sTagesberickt . Ron -

her im gesetzgebenden Körper . Gerüchte .

Eine Demonstration . Die „ France " über
den Habsburg - Hohenzcllern ' schen Eon -

flict . Donaufürsteiilhünier - Conferenz .
Prinz Napoleon . Der Kastanienbaum .
Expropriationen . Heloise Berthier . } Im

gesetzgebenden Körper hielt gestern Rouher , so weil

aus den uns bis jetzt vorliegenden kurze » Notizen

erhellt , einen rem doctrinärcn Bortrag über den

constilutionellen Mechanismus des Systems von

1852 , wie über die Garauliecn , die derselbe biete ;
auch verglich er die Freiheiten , welche die Franzo -
sen von 1852 besitzen , mit den Principien von
1789 und zeigte , welche Richtung das Kaiserthum
in der allgemeinen Politik eingehalten habe . Wir
kennen das . Während der Hefligen Kammer -

Eampagne sind , wie gewöhnlich , allerlei Gerüchte
im Umlauf . So soll das Decret vom 24 . No -

vember abgeändert , de » Kammern die Adreß - De -
batte genommen , dagegen ein Jnterpellationsrecht

beschränktester Art vergönnt werden ; auch solle »
die Minister in den Sitzungen erscheinen und Rede

stehen dürseu , wenn sie nänilich wollen . Jndeß
wird Napoleon , der doch noch immer viel klüger

ist , als seine reactionairen Rathgeber , sich wohl

hüten , baS Decemder - Decret anzulasten . — Eine

Demonstration , welche vorgestern im und vor dem

Odcon - Thealer zu Gunsten des Luxembourg Statt

fand , war ziemlich ernster Natur . Besonders wild

ging eS vor dem Theater zu , wo über 5000 Per¬
sonen versammelt waren , und wo der Ruf : „ Viva
lo Liuxembourg ; ! � nicht allein ertönte . Auf be -
sonderen Befehl des Kaisers schritt die Polizei je -
doch nicht ein . „ Bleiben Sie ruhig, " so soll er
zum Chef der Polizei - Agenie » gesagt haben , „ wir
werden sehen , wie wir durchkommen . " Eine Person
wurde aber doch verhaftet , denn sie trat , nach polizeili -
cheni Ermessen , der Kaiserin gegenüber unziemlich auf .
— Die „ France " widmet den Vorgängen zwischen
Wien und Berlin einige kurze Bemerkungen . Sie

glaubt nicht an Krieg , macht den beiden deutschen
Mächten aber benicrklich , „ daß die Herzogthünier -
Frage , sobald sie zu einem directen Consiicte
zwischen den beiden deutschen Großmächten ansar -
ten sollte , dadurch zu einer Frage von europäischem
Interesse sich gestalten würde , und daß es auf der
Hand liege , daß die jetzt in Paris versammelten
Vertreter deS Abendlandes eS gegebe » erachten
dürsten , sich dieser Frage im versöhnlichen Sinne
und zur Erhaltung des Friedens zu bemächtigen . "
— Die Eonferenz in Sachen der Rumänen trat

- diese » Mittag um 1' / , Uhr wieder zusammen ; die

Sitzung dauerte vier Stunden . Die Bevollmäch -
tigten von Frankreich , England , Rußland , Preuße » ,
Oesterreich uud Italien waren zugegen ; den Vorsitz
stthrle Drouyu de Lhuys . — In Betreff der Con¬
ferenz bringt der „Constitutionuel " eine » inspirir -
te » Artikel für die Nothwendigkeit der Einheit der
Donaufürstenthümer , welche von den Bevölkerungen
derselben immer gewünscht worden sei ; die Eon -

ferenz habe nur die vollbrachten Thatsachen durch
Definitiverklärung der Moldau - walachischen Union

zu ratificiren ; sie werde dadurch ihre Aufgabe in

Bezug der Erhaltung des europäischen Gleichge -
wicht « sehr vereinfachen . — Prinz Napoleon ist
gestern Abend nach Paris zurückgekommen . Be¬
kanntlich verkauft derselbe sein ganzes Hab und
Gut . Heute machte er dem Kaiser seine Aufwar -
Iniig . — Der bekannte Kastanienbaum des Tuilcrieen -

garlens wird dieses Jahr schon am 20 . Marz ( also
morgen ) Blätter haben . Die osficiösen Journale
widme » ihm deshalb heule längere Artikel . Von -

ges Jahr stand er ganz winterlich da und eS er -
wähnten ihn deshalb nur die Oppositionsblätter . —
Die Gebäulichkeiten , welche auf der Eitö - Jnsel
niedergerissen werden iliüssen , um dem neuen Hotel
Dieu Platz zu machen , sind zusammen für die
Summe von 4,151,000 Fr . cxpropriirt worden .
6,701,700 Fr . waren „ von den Eigenthümern ge¬
fordert und dagegen 2,499,600 Fr . von der Stadl

geboten worden . BekannUich setzt eine besondere

Jury zwischen dem Angebote und der Forderung

! die eigentliche Kaufsnmme fest . Die Entschädigungs -
summe , welche die Stadt , natürlich ohne irgend
eine Compensation zu erhalten , an die expropriirten
Geschästs - Jnhaber zu zahlen hat , ist ebenfalls sehr
bedeutend und beträgt mehrere Millionen . — DaS
Urthcil , welches der in letzter Zeit vielgenannten
Lorelle Heloise Berthier wegen mißbräuchlicher Aus -

beutung des minderjährigen DeSbrousses sechs Mo -
ualc Gefängniß zuerkannte , bleibt endgültig in
Kraft . Der höchste Gerichtshof hat das EassationS -
gesuch der schönen Sünderin verworfen , die nun

ganz gegen ihre Gewohnheit in St . Nazaire Wolle

spinnen muß .
— 20 . März . ( Neuestes . ) In der heutigen

Sitzung des gesetzgebenden Körpers wurde das auf
die Presse bezügliche Amendement mit 188 gegen
65 Stimmen verworfen und hierauf die Gesammt -
adresse niit 251 gegen 17 Stimmen angenommen .

zch . London , 19 . März . ( R e f o r m b i l l.
Arbeit er » Angeiegenh ei l. I Die Reformbill ist
gerade so ausgefallen , wie ich erwartete , und die

Herren , welche ihr großes Erstannen darüber ans -
sprechen , haben die eigene Unkenntniß über den
wahren Sachverhalt deutlich dargethan . Es ist
nicht dieser oder jener Minister , welcher eine Re -
sormbill nach eigenem Gutachten entwirft und dem

Parlament vorlegt , es ist das ganze Ministerium ,
welches seine Zustimmung dazu abgiebt , und wie
bei dieser Resormvorlage im Ministerium selbst ver -
schiedene Herren nur ihre Einwilligung dazu gaben ,
um im Besitze des einträglichen Amtes zu bleiben ,
ist gar wohl bekannt . Gladstone hat in seiner zwei -
stündigen Reformrcde mit der größten Sorgfalt seine

Gegner im Ministerium und im Parlament über -

zeugen wollen , wie außerordentlich unschuldig und

ungefährlich für die herrschende und besitzende Klasse
seine Reformbill ist , indem er nachwies , baß man

eigentlich unter den mit dem Namen Arbeiter von
ihm bezeichneten , die Mittelklasse zu verstehen habe .
da der wirkliche Arbeiter weder 50 £ auf einer
Bank haben noch jährlich 16 £ Hausmielhe bezahlen
könne . ( Hier muß ich erwähnen , daß 8 £ Brutt .
— 16 £ 10 Schilling ) , und wie winzig klein die

Zahl der wirklichen Arbeiter ist , welchen das Wahl -
recht eingeräuint werden soll . Die Conservativen
und Scheinliberalen wissen das eben so gut als

Herr Gladstone , sie werden dessenungeachtet die
Reformbill bekämpfen , weil der Sieg über dieselbe ,
sie, die schon so lange sich auf die einträgliche Mi -
iiisterbank Sehnenden , wenn auch nur auf eine

kurze Zeit zum Futterkasten führt , und weil , sollte
der Sieg auch unmöglich sein , die Arbeiterklasse
durch einen hartnäckigen Kamps gegen da ? Ministe -

Feuilleton .

Londons Friedhöfe .

„ London schläft nicht ! " sagt das Sprichwort . Wie
im Reiche der britischen kronc die Sonne nicht unter -

geht , so gebt in London der Tag niemals zu Ende .
Wenn die City und die Fabrikdistricte der Hauptstadt
müde sind und in Schlaf sinken , ist das Westend zu
vollem Leben erwacht , und der Abend von Westend reicht
weit in den Morgen derjenigen Stadttheile hinein , deren
Bewohnern die Arbeit anstatt de « Vergnügen « als Loo «
zufiel .

Die Schlaflosigkeit London « verfehlt nicht , aus jeden
Fremden , wenn derselbe auch au « einer anderen Metro -
pole käme , einen tiefen Eindruck zu machen . Die « Ge-
wahren eine « unablässig dahiubrausenden Strome « mensch -
licher Thätigkeit , menschlichen Streben « und Genießen «
erfüllt den Beschauer mit einer inneren Ruhelosigkeit ,
die zu den siebe » großen Plagen von London gehört .

Schlaf und Tob sind Brüder I Seltsam , daß man
in London erst nach längerer Anwesenheit a » den zwei -
ten Bruder denkt , wenn man den ersten nicht finden
kann . Wir staunen vor einem der Paläste Westminister «
ein eigenthümliche « Schauspiel an . Man hat dem Hause
Kleider angezogen . Da « Portal ist mit Draperien ver -

sehen ; einem großen Wappenschilde darüber sind wallende
Laken umgehängt : dick ausgepuffte Feston « ziehen sich
unter den Fensterreihen hin , und vom Hause herab
hängen Fahnen bi « fast zur Erde — Alle « schwarz , viel
schwärzer noch als die Mauern , an denen der Ruß in
dicken Thränen herabrinnt . Und die steinernen Pfeiler
der Einfahrten erscheinen ebenfalls im Traucrtleid ,

ganz in Erspe von oben bi « unten , mit einer schwar -

zen Bas « auf dem Kopfe , au » welcher dunkelfarbig «

Agave » ihre schilfige » Blätter emporstrecken . Ein
Mitglied der hohen Aristokratie ist gestorben . Gestorben !
Da « Wort führt uns ans eine Ibeenreche , zu welcher wir
in London bis jetzt nicht gelangen konnten . Wir waren
bisher ausschließlich unter dem Eindrucke des Gesammt -
leben « der drei Millionen menschlicher Wesen in London .
Wir haben noch nicht daran gedacht , daß man in London ,
wo ewiges , schlaflose « Leben herrscht — stirbt ! Jetzt erst
fällt c« uns auf , daß wir , so lange wir in der Haupt -
stadt sind , und da « köunen schon mehrere Wochen sein ,
noch keinem Leichenzuge begegneten . Welcher frappante
Unterschied , wenn London mit deutschen Städten ver -
glichen wird ! Wir wohnten in einer norddeutschen Re -

sidenz in einer sehr l . übschen Straße — merkwürdig genug
hieß sie die Todtcnstraße — und mußten Morgen für
Morgen den öffentlichen Aufmarsch von etwa einem hal -
ben Dutzend Leichen - Processionen mit ansehen .

Der Mensch denkt selten an ben Tod , wen » sich der
Gedanke nicht durch äußerliche Umstände aufdrängt . In
London , wo man sehr felten Leichen - Processionen sieht , die
in der Regel aus eine bemcrkenSwerlhe Qualität de« Hin -
geschiedenen schließen lassen , vergißt mau e«, daß wir
mitten im Leben vom Tod » mfangen sind , daß das Le-
ben der drei Millionen Londoner Tag sllr Tag etwa
zweihundert Menschenleichen kostet . Ost begnügt sich der
Tod mit einer geringeren Einnahme und creditirt den
Rest ; dann aber fährt er unvermuthet zu und zieht seine

Forderung sammt Zinsen und ZinseSzinsen in einer ein-.
zigen Woche an sich. Wo bleiben aber diese Massen von
Hingeschiedenen , diese vielen Tausende von Leichen , welche
London Jahr für Jahr liefert ? Ein ganz mäßiger An-
schlag ergiebt . daß in London , so lange die gegenwärtige
Generation cxistirt , über eine Million viermalhnndert -
tausend Menschen gestorben sind . Wo wurden und werden
piese Lcichenarmcen untergebracht ? E» ist ersichtlich , daß
e«, wenn e« für die lebenden Londoner ein London giebt ,

' auch für die todten Londoner an einer großartigen Haupt -
. stadt nicht fehlen durste .

Das riesenhafte Steigen der Bevölkerung Londons

�datirt vom Jahre 1343 , und mit dieser Steigerung ging
i die Vermehrung der Todesfälle in London parallel . Im

Jahre 1843 betrug der Raum sämmtlicher Londoner

Friedhöfe nicht mehr als zweihnudertunddrei Acker, welche
in der meist unmittelbaren Nähe der Wohnungen für
die Lebenden lagen . Aus diesen engen Leichenäckern wurde
jährlich eine Armee von gegen zweiundzwanzigtausend
Erwachsenen und dreißigtausend jüngeren Personen und
Kindern Schicht für Schicht übereinander gebettet . Wären
die Begräbniß - Gesetze für London nicht sürsorgcnd ein -

getreten , so hätten sich die Leichenschichteu hoch über den
Boden erheben und dem lebenden London über den Kopf
wachsen müssen . Auf dem Kirchhof von Highgate war
man schon so weit gediehe », für die Einscharrung Erde
anfahren zu müssen . Die Friedhöfe von Highgate und
Kensall - Gree », beide voll sehenSwerther Denkinäler mit
einem schauerlichen Ehaos von durcheinandergeworsencu
Menschcngebeincu dicht unter der Oberfläche de « Boden » ,
durften seit de « betreffenden Verordnungen ( 1852 und
1853 ) nicht mehr erweitert werden . Die Benutzung ist
an sehr erschwerende Bedingungen gebunden . Eine schwache
Idee von der eben so gesundheitswidrigen wie unwürdi -

gen Art , in welcker früher in London die Begräbnisse
iii der große » Mehrzahl von Fällen stattfanden , giebt
die Praxis der Bestattung aus dem Friedhofe zu Bethual «
Green , im Osten der St - - dt . Dieser Begräbnißplatz ge-
hört der Victoriapark - Äesellschast und unterliegt den Be -
gräbiiiß - Gcsetzen der Hauptstadt nicht . Vom Abnehpark -
Friedhose ist da « saubere Aeußere zu rühmen ; e« ist je -
doch bekannt , daß die Todteugräber mehr mir Aexlen
und Beilen , al « mit Grabscheiten arbeiten müssen , um
durch Särge und menschliche Ueberreste hindurch den

Weg in die Tiefe zu finden .
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